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ĵ acb der ünterzeicbnung.
qhn also ist es soweit: der türkisch-bulgarische Der.

schon seit zwei Wochen „abgeschlossen" war , ist
Jj .unterzeichnet" worden : die letzte Rücksicht auf

^verband ist geschwunden, Bulgarien darf es wagen,
und offen zu seinen neuen Bundesgenossen zu

& Der Vertrag , den man bescheiden als eine
Berichtigung nach der türkischen Seite hin bezeichnet,
.sg, und Ministerpräsident Radoslawow hat sofort

Mlamenlarischen Führern der Sobranje von diesem
jmis Mitteilung gemacht.
Kdoilawow darf sich mit Stolz der friedlichen Er-
Men rühmen, die seinem Lande dank der Einsicht
der Opferbereitschaft der türkischen Regierung in den
zgefallen sind. Es erhält einen Gebietszuwachs von
Quadratkilometern mit ununterbrochener Eisenbahn»

>ung bis zum Hafen von Dedeagatsch. Diese Ver-
g wird alsbald von Bulgarien in Besitz ge»
M, das abgetretene Gebiet , das den Karagatsch, die
lt von Adrianopel , mit einschließt, in spätestens

lagen. Zwei türkische Regimenter werden die mit
und Fahnen anrückenden bulgarischen Truppen er-

und die Abtretung soll dann mit klingendem
^vollzogen werden. Ein von der Türkei in Adria»

gegebenes Festmahl wird den äußerlichen Abschluß
Übergabehandlung bilden.
Schon aus diesen begleitenden Umständen läßt sich mit

cheit erkennen, daß beide Teile mit dem Herzen bei
Fache sind. Nicht unter dem unwürdigen Drucke
«r Mächte, wie er von den Gliedern des Vier¬

es in Nisch und Athen ausgeübt wurde, hat sich
Annäherung zwischen Bulgarien und der Türkei voll»

Sie verdankt der klaren Einsicht in die wahren
Bedingungen des eigenen Landes ihre Ent»
und Hat es auch an Schwankungen sowohl in

nitaniinopel wie in Sofia während der langen Dauer
Verhandlungen nicht gefehlt, ehe man sich über
Matz der beiderseitigen Zugeständnisse einig wurde,
toben die zu fassenden Entschlüsse doch durchaus

Stotel Zeichen der Freiwilligkeit . Die Türkei tat ihr
ftm sich den bulgarischen Staatsmännern für die

_ Mächte Verständigung zu empfehlen, indem sie an den
-- äs Anellen den sinnfälligsten Beweis für ihre neuerwachten
-M ' ""
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feftäfte lieferte : sie wurde auch in ihren Wünschen
1 öen verbündeten Mittelmächten mittelbar auf das

?" unterstützt, die die innere Ohnmacht und Hilf»
des gefürchteten Russentums mit blutigen

An bloßlegten. Mit dem Sturz des Großfürsten
us war schließlich auch für die ängstlichsten Gemüter
fische Gefahr beseitigt, und so wurde in Sofia der

unterzeichnet, der endlich Klarheit in die schier
undurchfichtig gewordenen Verhältnisse und Be»
Nn unter den Balkanstaaten bringen wird,
iir wollen dabei vor allem eins ■mit Nachdruck be»
l Bulgarien kommt mit reinen Händen und mit
'Gewissen zur Türket und damit auch zu uns . Es

früheren Bundesgenossen verraten und verlassen,
&den Weg nach Konstantinopel , nach Wien und

freizumachen. Serbien und Griechenland hatten
ch dem Bukarester Frieden zusammengetan, um ihre
«̂enn nötig, gemeinsam gegen Bulgarien zu ver»

" und Rumänien hat sich seine Friedensvermittlung,
E weiß, gleichfalls mit bulgarischem Besitz bezahlen
Seine Dankesschuld an Rußland aber hatte Bul-

'Mgst abgetragen, und wem es im Grunde seine
Wn im Kampfe mit den übrigen Genossen des
rundes zu danken hatte , darüber hat in Sofia nie»

leiseste Zweifel bestanden. Der König von Bul»
durfte also in voller Freiheit ferne Entschlüffe

^ «ür das schamlose Treiben eines Gabriel d'Annunzio
t^ inem Lande kein Raum » das Bulgarenvolk hätte

unsanft über die Grenze geschoben. Hocherhobenen
darf Zar Ferdinand den neuen Weg beschreiten,

1 r ^ wählt hat : er wird nicht nur von den Türken
^willkommen geheißen werden.

"eue Bundesgenosse der Türkei ist auch ohne
Deutschlands, ist von selbst auch Osterreich»

. Bundesgenosse. Damit ist auch auf unserer
Vierbund entstunden, der sich, als Nachfolger

Italiens Zugehörigkeit verunzierten Drei»
ẑ wiß vor hex Welt sehen lasferr rann. Inmitten
Ww des Weltkrieges geboren, wird er dazu bei»
JjSfton heldenhaften Kampf gegen die Mächte des

der Unterdrückung vollends unwiderstehlich zu
Schon hat Herr Radoslawow sich zu der
^ bekannt, daß er an ein gemeinsames

Serbiens , Griechenlands und Rumäniens gegen
"icht glaube. Falls Bulgarien kämpfen müsse,

^ r̂verde es dies nur auf einer Front zu tun
garien fühlt sich also jetzt, nach Abschluß

. °8es mit der Türkei , auch einer Mehrzahl von
Wlvachsen, und es vertraut darauf , daß ein noch»
Muengang mit seinen Gegnern von 1912 einen
Ausgang haben würde . Aber Rumänien hat

Anschluß an mannhafte Taten überhaupt
u®le  Folgen feiner Anlehnung an italienische

werden nicht ausbleiben — und Griechenland

:

verspürt keine Neigung mehr, den Hausknecht des Vier»
Verbandes zu spielen.

So wird es wohl einzig und allein bei Serbien sieben,
wie es nunmehr seine weiteren Beziehungen zu Bulgarien
regeln will . Das können wir in Ruhe abwarten . In
Ruhe , aber nicht untätig . Es wird nicht mehr lange
dauern , bis eine weitere Klärung der Verhältnisse auf dem
Balkan erzwungen sein wird.

*

Dennoch eine Balhanhonferenz?
Vorstehender Aufsatz war bereits geschrieben, alS uns

eme Meldung zuging, die auf den ersten Blick nicht recht
verständlich erscheint. Wie fetzt, in Kriegszeit immer, kommt
die Meldung aus dritter Hand: Ein Blatt in Kopenhagen
gibt eine Drahtmeldung wieder, die der Pariser „Matin"
aus Saloniki erhielt oder erhalten haben will. Hier das
Telegramm:

Nach wiederholtem Notenaustausch ist rS BenizeloS
icluugen , die Einigkeit zwischen der griechischen» ser-
rischen, rumänischen und bulgarischen Negierung über
»ie Abhaltung einer Balkankonferenz zn erzielen . Diese
endet in einigen Tagen in Saloniki statt. Die vier
Länder werden durch ihre Ministerprästdenten vertreten
'ein, die von dem Vertreter ihres Generalstabes begleitet
-ein werden.

Was bedeutet diese Nachricht? Die politischen Zeichen¬
deuter haben das Wort . Am meisten leuchtet uns die
Auffafiung eines Berliner Blattes ein, das der Ansicht ist,
daß nunmehr sämtliche Balkanstaaten eingeseben haben,
wie die Dinge in Wahrheit liegen und scharf und ent¬
schieden die Stellung einnehmen wollen, die ihnen von den
Verhältnifien vorgeschrieben wird. Was Bulgarien zu
tun gedenkt, ist in unserm Leitaufsatz angedeutet worden.
Aber die andern Balkanstaaten? Aber Serbien ? Und
warum wird die bedeutsame Nachricht durch ein Pariser
Blatt verbreitet ? Warten wir ab, was die Zeichendeuter
weiter zu sagen haben. Oder besser: Warten wir ab,
was die nahe Zukunft bringen wird. In diesem Zusammen»
bange sei noch erwähnt , daß in Bulgarien jetzt eine
Broschüre in 20 000 Exemplaren an die Gemeinden ver¬
schickt wird , in der ausgeführt wird, daß ein Eintreten
für die Zentralmächte im politischen wie im wirtschaftlichen
Interesse Bulgariens gelegen ist.

Der Krieg.
Aus der Ostfront geht die Entwicklung der deutschen

Offensive trotz des stellenweise recht hartnäckigen russischen
Widerstandes regelrecht weiter. Wiederum sind starke
russische Stützpunkte erobert und wichtige Bahnstrecken in
deutschen Besitz genommen worden. Nachdem auch die
zweite Festung des wolhnnischen Dreiecks, Dubno , durch
unsere Verbündeten genommen worden ist, dürfte die
russische Gegenoffensive in Ostgalizien nunmehr bald völlig
zusammenbrechen. Deutsche Erfolge am Sereth bei
Bucniow sind die Einleitung zur Befreiung des bei
Tarnopol noch von den Russen gehaltenen Landzipfels.

Die ßöben von pieski erftürmt.
1400 Russen gefangen , 7 Maschinengewehre er¬
beutet . — Die Russen aus Bucniow südlich von

Tarnopol geworfen.
Großes Hauptquartier» 10. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von SouLez wurde ein vorgeschobener fran¬

zösischer Graben genommen und eingeebnet. Die Besatzung
fiel bis auf einige Gefangene im Bajonettangriff . — In
den Vogesen wurden nahe vor unseren Stellungen am
Schratzmännle und Hartmannsweilerkopf liegende Gräben
gestürmt und dabei 2 Offiziere, 109 Mann gefangen¬
genommen, 6 Maschinengewehre, ein Minenwerfer erbeutet.
Ein Gegenangriff am Schratzmännle wurde blutig ab¬
gewiesen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfcldmarschallS v. Hi,idenburg

In den Gefechten südöstlich von Friedrtchstadt und
bei Wilkomierz machten unsere' Abteilungen einige hundert
Gefangene ; sonst ist die Lage zwischen der Ostsee und
dem Njemen bei Merecz im wesentlichen unverändert . —
Bei Skidel und am Zelwianka-Abschnitt ist der Kampf
noch im Gange . Die Höhen bei Pieski (an der Zelwianka)
wurden gestürmt : im Laufe des Tages sind 1400 Ge¬
fangene eingebracht und 7 Maschinengewehreerbeutet

Heeresgruppe deS Geueralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe ist im Angriff gegen feindliche
Stellungen an der oberen Zelwianka und östlich der
Rozanka. Olszancka ist genommen.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Mackensen
Unsere Verfolgungskolonnen nähern sich dem Bahnhof

Kossow (an der Straße von Kobryn nach Milowidy ). —
Beiderseits der Bahn nach Pmsk erreichten wir die Linie
Tulatycze —Owzicze.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Deutsche Truppen warfen die Ruffen aus Bucniow
(am Sereth südlich von Tarnopol). Südwestlich von
Bucniow und bei Tarnopol find heftige feindliche Angriffe
abgeschlagen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T. B.

vesterreichischerTagesoericht.
Wien, 10. Septbr. (WTB.) Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die im Raume westlich von Rowno kämpfenden russi¬

schen Kräfte wurden über die Slubiel-Niederung geworfen.
Unsere von Zalosce vorbrechenden Truppen drängren den
Feind in der Richtung gegen Zbaraz zurück. Bei Tarnopol
schlugen österreichisch-ungarische und deutsche Bataillone
mehrere russische Angriffe zurück. Unsere Verbündeten nahmen
das Dorf Bocniow. Westlich des mittleren Sereth träte»
neuerlich feindliche Verstärkungen ins Gefecht; es wird dort
heftig gekämpft. Oestlich der Serethmündungund an der
beffarabischen Grenze herrschte Ruhe. — Die k. k. Streit«
kräfie in Litauen haben das weite Sumpfgebiet der Jafiolda
und der Orla vollends überschritten und kämpfend den Raum
südöstlich von Rozany gewonnen.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Gestern Nachmittag und abends griffen die Italiener den
Tolmetner Brückenkopf heftig an, wurden jedoch jedesmal
unter schweren Verlusten an unseren Hinderniffen zurückge¬
schlagen. Im Abschnitte von Doberdo wiesen unsere Truppen
die üblichen Annäherungsversuche des Feindes wie immer
ab. Die Gesamtlage ist unverändert.

Der erfolgreiche Luftangriff auf England.
Die Londoner Citvschw er beschädigt . — Erv losionen
und Brände von Industrieanlagen in Norwich und

Middlesborough.
Von zuständiger deutscher Stelle werden über den

Angriff unserer Marineluftschiffe auf englische Städte in
der Nacht vom 8. zum 9. September die folgenden Einzel¬
heiten mitgeteilt:

Von der Londoner City sind besonders die Stadt¬
teile um den Holborn -Viaduki herum getroffen worden.
Zahlreiche umfangreiche Einstürze nnd gewaltige Brände
konnten von den Luftschiffen, da die Verhältniffe für die
Beobachtung äußerst günstig waren , einwandfrei festge¬
stellt werden. — Bei Norwich  wurde eine große In¬
dustrieanlage im Südwcsten der Stadt ausgiebig mit
Bomben belegt, worauf mehrere langanhaltende Ex¬
plosionen und Brände beobachtet wurden . — Bet
Middlesborough  wurden hauptsächlich die Hafen»
anlagcn und die Hochofenwcrke an der Bahn Southbank—
Redcar mit Bomben belegt. Auch hier konnte guter
Erfolg festgestellt werde».

Die amtliche englische Berichterstattung verschweigt
aus naheliegenden Gründen, wie üblich, die bedeutenden
materiellen Erfolge der deutschen Luftangriffe und beschränkt
sich im wesentlichen auf die Angabe einer willkürlich
gegriffenen Zahl von Menschenverlusten.

Die deutsche „/drabic " - s<otL.
Die Antwort der deutschen Regierung auf die ameri¬

kanische Anfrage wegen der Versenkung der „Arabic " stellt
fest, daß am 19. v. Mts . die „Arabic", die keine Flagge
zeigte, in gerader Richtung aus das deutsche V-Bvot zu-
Hielt, das im Begriff war , den englischen Dampfer
„Dunsley " zu versenken. Beim Herannahen änderte er
seinen ursprünglichenKurs , drehte dann aberwieder direkt auf
das U-Boot zu; hieraus gewann der Kommandant die Über¬
zeugung. daß der Dampfer die Absicht habe, ihn anzu¬
greifen und zu rammen. Um diesem Angriff zuvorzukommen,
ließ er das Unterseeboot tauchen und schoß einen Torpedo
auf den Dampfer ab. Nach dem Schüsse überzeugte er
sich, daß sich die an Bord befindlichen Personen in fünfzehn
Booten retteten. Daß die „Arabic" einen gewaltsamen>
Angriff auf das U-Boot plane, mußte dessen Kommandant
um so mehr annehmen, als er wenige Tage vorher in der
Irischen See von einem englischen Passagierdampfer ohne
weiteres aus der Ferne beschossen worden sei. Die deutsche
Regierung bedauert auf das lebhafteste den Verlust von
Menschenleben und insbesondere amerikanischer Bürger,
vermag aber bei der Sachlage eine Verpflichtung zum
Schadensersatz nicht anzuerkennen, erklärt sich iedoch bereit,
die Angelegenheit dem Haager Schiedsgericht -m unter¬
breiten.

Der Dettige Krieg in Oipoiis.
Die Kreise Terhun, Garian , Fesatu, Nalut Aststc,

Sansur , die Sandschaks Feffan und Dschebel i Garbi.
ferner die an der Küste gelegenen drei Kreise Syrt,
Tadschure, Misrata und der Sandschak Sillatin sind in
den Händen der Aufständischen. Überall weht die Türken¬
fahne und handhaben die vom Großsenuffen eingesetzten
Beamten die Verwaltung nach türkischem Gesetz. Italien
hat nur noch die Städte Tripolis , Vengasi und Derna
besetzt. Tripolis und Bengali ist von Truppen und aus
dem Innern geflüchteten Juden überfüllt , so daß letztere
auf Schiffen untergebracht wurden. Ein Teil der Truppen
biwakiert direkt an der Küste. Da die Lebensmittel nur
aus Italien herangebracht werden können, herrscht ent¬
setzliche Teuerung. Die Anhänger des Heiligen Krieges,
der bis zur Tripolisgrenze erklär! ist, sind unbestrittene
Herren des Landes. Die Stimmung der Italiener soll
verzweifelt sein.

Rückzug der Verbündeten auf Gallipoli.
Budapest,  10 . Sept . (TU.) „A Nap " veröffent¬

licht ein Athener Telegramm, wonach nach dorthin gelangten
Nachrichten die Verbündeten auf der Halbinsel Gallipoli sich
zurückziehen. Die Engländer hätten bereits mit ihrem all¬
gemeinen Rückzuge begonnen. Die Türken unternahmen



einen Angriff, wobei sie zahlreiches Kriegsmaterial er¬
beuteten.

Der Vierverband in einer Sackgaffe.
Genf , 10. Sept . An der hochgradigen Nervosttät der

französischen Regierungspresse erkennt man deutlich, daß die
Balkandiplomatie des Vierverbandes sich voll bewußt ist, tn
eine Sackgasse geraten zu sein. Der „Temps " greift, da
die UeberredungSkünste seiner Auftraggeber kemerler be¬
friedigendes Ergebnis gezeitigt haben, zu dem verzweifelten
Mittel, die Widerspenstigen unter den Halkanstaaten, in erster
Linie Bulgarien mit dem ganzen Zorne der über alle mili¬
tärischen, diplomatischen und wirtschaftlichen Machtmtttel ver¬
fügenden Westmächte zu bedrohen. Neuerdings nimmt der
„Temps " auch zu der abgebrauchtenMethode seine Zuflucht,
vollständig erdichtete Depeschen über angebliche innere Wirren
in der Türkei und bevorstehende einschneidende Personal¬
veränderungen zu veröffentlichen. (Frkft. Zig .)

Keine Aenderung in der bulgarischen Diplomatie.
Sofia , 10 Sept . (WTB .) Meldung der Agence

Bulgare : Die in einem Teile der bulgarischen Presse ver¬
breiteten Gerüchte über bedeutende Aenderungen in der Be¬
setzung der diplomatischenPosten, die stch auf die Gesandten
in Wien, Bukarest und Konstantinopel beziehen sollten,
werden amtlich dementiert.

Das türkisch'bulgarische Abkommen.
Wien . 10. Sept . Die endliche Freigabe der Mit¬

teilung vom Abschluß des bulgarisch-türkischen Abkommens,
der schon am 3. September erfolgte, bereitet allgemein große
Genugtuung . Bulgarien wird mit Recht als Angelpunkt
der politischen Lage angesehen. Die Hoffnung der Entente
auf Wiederherstellung des einstigen Balkanbundes ist ge.
schwunden. Die Diplomatie glaubt, daß Bulgarien tatsäch¬
lich nur nach einer Front kämpien müsse, troßdem Griechen¬
lands Haltung noch nicht absolut zweifelsfrei ist. Die diplo¬
matische und militärische Lage der Zentralmächte ist derzeit
so glänzend, daß man mit vollster Beruhigung der nächsten
Zukunft entgegensetzen kann. (Frkft. Ztg.)

Verschiedene Meldungen.
Zürich, 10. Sept . Der . Tagesanzeiger ' meldet aus

Marls : Das Amtsblatt teilt mit. daß sechs Generale der
VogesenarmeemitdemStandortBelfort zur Disposition
gestellt worden sind. _ ^

Stockholm, 10. Sept . In der russischen SeefestesKronstadt laufen alarmierende Gerüchte um. Der
Kommandant fordert die Bevölkerung au fl ihre friedliche
Tätigkeit in Rübe sortzusetzcn. Personen , dre alarmierende
Gerüchte verbreiten, werden mit der strengsten Strafe belegt
noerden. , -
t Saloniki , 10. Sept . Die 5 riechischen Offiz i er e und
Unteroffiziere des Heeres und der Marine , die sich im Au^
lande befinden, wurden amtlich ausgefordert, unoerrüglich
nach Griechenland zurückzuketzren._ _

Von freund und feind.
(Allerlei Drabt - und Korrespondenz -Meldungen .1

Moru Ladornas Berichte gut find.
Wien , 10. September

Cadornas Wetter- und Kriegsberichte sind doch zu
etwas gut. Das Armee-Oberkommando läßt , wre aus
Innsbruck gemeldet wird, seit einigen Tagen diese Berichte
unter die Soldaten unserer Südfront verteilen . Diese
Einrichtung bewährt sich glänzend als Mittel öur Erhaltung
einer vorteilhaften Stimmung in der Mannschaft . An der
Front , wo man die Wahrheit kennt, erregen die Cadornaschen
Publikationen größte Heiterkeit

Rußland aus allen J'Iöten befreit.
Rotterdam , 10. September.

Nicht in ironischem Tone, sondern in vollem Ernst
behauptet die Londoner „Times " «t / sssem Leitartikel , daß
Rußland seit Übernahme des Oberbefehls durch den Zaren
aus allen Nöten befreit sei. Zwar bestreitet das Blatt
nicht, daß Rußland sich in großer Notlage und schwerer
Krisis befinde: es erwähnt tue großen Mangel der poli¬
tischen und militärischen Organisation , dieRanke nn
Innern und den Mangel an Gewehren und Munition . Dazu
seien noch die wirtschaftlichen und Geldschwierigkelten
gekommen, sowie die Wanderungen von Millionen bermat
loser Bauern , der Verlust wichtiger industrieller Mittel
punkte und die Ungewißheit, ob Riga und Petersburg
vor dem Feinde geschützt werden konnten. Aber die
„Times " ist gleichwohl der gläubigen Hoffnung, daß der
Zar nunmehr alles zum Guten lenken werde. Über¬
flüssig zu sagen, daß das Blatt diese Hoffnung der Runen
nur vortäuscht , damit sie den Krieg Englands bis zum
lebten Mann weiter führen.

politikbe Rutidfcbara.
Dcutfcbes Retdi.

+ Der Dundesrat beschloß, dem § 16 Absatz 2 der Ver¬
ordnung über die Regelung des Verkehrs « rl Hafer
vom 28. Juni 1915 folgende Fassung zu geben: „JAoch
dürfen die Kommunalverbände von den zu diesem Aus¬
gleich bestimmten Mengen in besonderen Fällen mtter ent¬
sprechender Kürzung der auf Einhufer ober Zuchtbullen
entfallenden Mengen auch an Besitzer von anderen Spann-
und Zuchttieren Hafer abgeben und einzelnen Einhufern
oder Zuchtbullen größere Mengen Hafer zuweilen. Ferner
hat der Bundesrat besttmmt: Halter von Zuchtbullen
dürfen durchschnittlich für den Tag und Bullen V2 Kilo-
gramm Hafer verfüttern . Bei der Enteignung sind iedem
Besitzer für jeden Zuchtbullen 185 Kilogramm Hafer zu
belassen. Die Gültigkeit der Bekanntmachung über die
Sicherung der Ackerbestellung vom 3l . März 1915 ist um
ein weiteres Jahr , und zwar bis zum Ende des Jahres
1916 verlängert . . .

+ Aus dem Großen Hauvtauartier hat der Kaiser für
die Kaiser -Wilhelm -Spende deutscher grauen herzlichst
gedankt . In dem Erlaß heißt es u. a .:

Diese von Millionen deutscher Frauen in Palast und
Hütte gesammelte Spende nehme ich als eine mir er¬
wiesene besondere Freundlichkeit und als Ausdruck treuer
Anhänglichkeit mit Freuden an. Das Vaterland ist stolz
auf seine Frauen und vertraut auch für die Zukunft auf
ihre treue Mitarbeit an der schweren Aufgabe, die durch
den Krieg entstehenden Nöte zu lindern und zu beseitigen.
Ich werde die mir zur Verfügung gestellte reiche Spende
im Sinne der freundlichen Geberinnen für die in ihrer
Gesundheit und Erwerbsfähigkeit geschädigten Krieger und
die Hinterbliebenen der für das Vaterland gefallenen Helden
verwenden. Die dem Kaiser übergebene Spende betrug
4 300 000 Mark. Nachttägliche Beiträge werden «mü bis
1. Oktober angenommen,

* Nach den Anregungen des Reichstages hat das
Reichsamt des Innern einen Gesetzentwurf ausgearbeitet,
nach dem die Nachtarbeit in den Bäckereien auch nach
dem Kriege verboten sein soll. Nach dem Entwurf muß
der Betrieb in den Bäckereien von 8 Uhr abends bis
6 Uhr ttüh vollständig ruhen . In Betrieben , in denen
die regelmäßige tägliche Arbeitszeit einschließlich, der
Pausen 8 Stunden nicht überschreitet, braucht die Bettiebs-
ruhe erst um 9 Uhr abends zu beginnen. Die Landes¬
zentralbehörden können aber auf Antrag für ihren Bezirk
oder für einzelne Betriebe eine Verschiebung der Lage der
acht- bzw. neunstündigen Betriebsnachtruhe genehmigen.
Wenn der Entwurf Gesetz wird , kann die Versorgung der
Bevölkerung mit frischem Gebäck morgens wieder in der
Zeit zwischen 7 und 8 Uhr erfolgen , was jetzt nicht
möglich ist, da die Arbeit erst um 7 Uhr beginnen darf.

k>erNen.

wichen . Beide haben auf der Flucht die 3ju
Münchholzhausen eingeschlagen. Obwohl die
einer Patrouille beschossen wurden, gelang es ffjn
in der Dunkelheit zu entkommen. Die Entwiche^
erst vor einigen Tagen in das Lager eingelieferi Unhtt
noch ohne die sonst üblichen Erkennungszeichen. X ' -

' Stettin . In Niederzahden (Kreis Randow)
Cholerafall infolge Verwendung von Oberwasser?
festgestellt.

Das
einerM

Krufts«
. Sturm

O Scharpie bei der Armee verboten . Kürzlich
von einigen Seiten das Zupfen von Scharpie
Das Kriegsministerium beantwortete ine Angebotes
daß ein Bedürfnis hierzu nicht vorliege, da geei- f’
Verbandsmaterial in hinreichenden Mengen, auch ä,
Zukunft, vorhanden sei. Trotzdem stch die VerhältW.
dieser Hinsicht durchaus nicht geändert haben. b-schz5'
sich namentlich in letzter Zert werte Kreise der Bevöfl"
in größerem Umfange mit Scharpiezupsen. Die fi,
Verwaltung sieht sich deshalb gezwungen bekannt zu.
daß kein Mangel an Verbandstoffen besteht oder zu er

Hn die Bevölkerung Marschaus!
Warschau . 10. September.

Der neuernannte Generalgouverneur von Warschau.
General der Infanterie v. Beseler. hat bei Übernahme
seines Amtes folgenden Erlaß veröffentlicht:

Warschau, den 6. September ,1915.
Seine Majestät der Deutsche Kaiser und König von

SRreiifteit babeit geruht, mich für öte von ben deutfchen
Truppen besetzten polnischen Gebietsteile zum General-
gonverneur in Warschau zu ernennen. Ich habe das mir
allergnädigst überttagene Amt angetreten und sehe meine
Ausgabe darin, in dem vom Kriege heimgesuch.en Lande
Ordnung und Ruhe aufrechtzuerhalten und. soweit es sich
mit der Fürsorge für unser im Kampf stehendes Heer ver¬
einigen läßt, den zerrütteten Wohlstand w^ ^ s-nlassen. Ich fordere die Bevölkerung auf, mich in diesen
Besttebungen zu unterstützen. _

päpftUches ßandcbrelben befcblagnabmt.
München , 10. September.

Lebhafte Erregung herrscht hier in den Kreisen der
hohen Geistlichkeit wegen eines soeben bekanntwerdenden
abermaligen Übergriffs der italienischen Regierung gegen
den Vatikan. Vor einiger Zeit erfuhr man, daß Papst-
vrieie an den Bischof Delbor von Gnesen- Posen von der
italienischen Zensur unterschlagen wurden . Jetzt ist em
vävstliches Handschreiben an den Münchener Nuntius m
einer Angelegenheit der fürsterzbischöflichenDiözese von
Breslau , obwohl eS in Rom zur Post aufgegeben war.
nicht angekommen. Hier wird offen ausgesprochen, daß
auch im Vatikan die Empfindung vorherrschend ist, die
Lac,e des Papstes , dem Souveränitätsrechte zustehen,
weide durch das Vorgehen der itolieuijchen Regierung
Unerträglich.

x Die Erregung in Persien gegen die russischen und
englischen Eindringlinge scheint im Wachsen zu sein.
Nach übereinstimmenden Nachrichten soll der englische
Vizekonsul, der in Schiras verwundet worden war.
gestorben sein. Die meisten Engländer verlassen Jspahan,
und auch die Russen und Franzosen bereiten sich zur Ab-
reise vor. Reuter versendet zwar ein Beschwichtigungs¬
telegramm. nach dem die persische Regierung Entschuldigung
angeboten habe. Immerhin muß auch Reuter zugeben, daß
eine starke Spannung zwischen Persien und den Vier¬
verbandsmächten entstanden sei; diese berieten über zu
ergreifende Maßregeln.
Kus Jn-  und Ausland»

Genf, 10. Sept . Der . Matin ' meldet aus Athen, daß
Griechenland unter dem Zwang der Verhaltmfle die Note
des Vierverbandes nach Eintritt in die Mächtegruppe amt¬
lich ab ge leb nt habe. Die Antwort Griechenlands sei am
Montag überreicht worden.

Paris , 10. Sept . Die Militärverwaltung hat für Zwecke
der Svrengstoffabrikation alle Vorräte denaturierten Alkohols
beschlagnahmen  lasten . Für Fabrikanten , welche de-
naturierten Alkohol benötigen, wird auf Ansuchen von der
Militärbehörde jeweils für einen Mannt die notwendige
Menge Alkohol tteigegeden werden. _

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 11. Sept.

Nerlin.
10. Sept

' russischen
ohnanlal

^Luftschiff
unbesck
Stellv

vag reu»aiuiiaw —-- au
ist. und daß deshalb auch kem Anlaß zur Herstellun: ,
Scharpie vorliegt . Da die zu SSarp .. verarbeiteten
für andere Zwecke notwendig gebraucht werden, i» D
Verwendung als Verbandstoff in der Armee bis auf«,^
verboten worden.

o Erweiterung des Briefmarkcnhandels Nl

unv Provinz Brandenburgs Der Oberdesetzlsĥ >
den Marken macht bekannt: Das am 2. August 1915
mir erlassene Verbot über Ankündigungen über da, 1
kauf. Tausch oder sonstigen Vertrieb von Vostwertz^
und Wohltätigkeitsmarken >eindttcher Lander schräg
hiermit dahin ein, daß das Verbot stch nur aus ff'
Postwertzeichen und Wohltätigkeitsmarken erstreckt
seit Beginn des Krieges vom feindlichen Ausland
gegeben sind und noch ausgegeben werden.

© Treffsicherheit von Fliegerbomben . Nach
Nazione" von Florenz bestätigte der bekannte

Pater Alfani die Blättermeldungen , wonach er eine!
richtung erfunden habe, welche die völlige TressM
der von Flugzeugen abgeworfenen Bomben gewährt.
Auf Befragen erklärte Pater Alfam ferne Erfindung|
bereits seit zwei Monaten beendet und habe bei den!"
suchen die besten Resultate geliefert. Weder dies
zeuggeschwindigkeit noch, die Hohe, in der fichdas
zeug befinde, fei von Emstub auf die Treflircberdeitl
Bomben.

SK lieber die Bedeutung und das Wesen der Kriegs¬
anleihe.  sowie über die neue Mehl - und Brotver-
sorgung  findet am Dienstag Abend im Nassauer Hof ein
Vortrag  statt . . , _ .

fcfö Bekanntmachung des König !. Land ratS  in
Dtllenburg. „Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche
ich sobald ihnen ein Fall bekannt wird , in welchem Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs in der Erwartung ungewöhn¬
licher Preissteigerung einstweilen dem Verkehr vorenthalten
werden, unverzüglich unter Namhaftmachung des betreffenden
Eigentümers hierher Mitteilung zu machen und dabei mög¬
lichst eine Person zu bezeichnen, die bereit ist, die zu ent¬
eignenden Gegenstände zum Verkauf zu übernehmen.

& Aus die am Sonntag Abend 8 Uhr in der hiestgen
evangelischen Kirche stattfindende geistliche Mufikaufführung,
die vom Kirchenckor zum Besten der Kriegsinvaliden ver¬
anstaltet wird, sei hierdurch nochmals empfehlend hingewiesen.
Sie dürfte ein Genuß sein, denn Frau Thon - Ztntgraff
aus Wiesbaden ist eine bekannte Solistin für Mezzosopran,
die an den verschiedensten Orten die höchste Bewunderung
für ihre Leistungen hervorgerufen hat und Herr Seminar-
mufiklehrer Huth  aus Hadersleben ist ein Meister auf der
Orgel : weiter ist Herr GerichtSsekretär Cnyrim  von hier
als tüchtiger Violinist bekannt, sodaß die ganze Aufführung
die Zuhörer voll befriedigen dürfte.

* Durch die neue Verfügung des Kultusministers über
Aenderungen im Geschtchtslehrplan  der höheren
Schulen wird nach der „Kreuzzeitung" bestimmt, daß bet
der mündlichen Reifeprüfung aus der Zeit von der Mitte
des 17. Jahrhunderts bis zur Gegenwart geprüft werden soll.

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen: de« Unter¬
offizier d. Res. Wilhelm Haupt von Langenaubach.

Schönbach. Mit dem Eisernen Kreuz  wurde«
ausgezeichnet auf dem östlichen Kriegsschauplatz: Unteroffizier
Ernst Lommler,  Unteroffizier Hermann Gtmbel und
Unteroffizier Gustav Kemps  von hier, außerdem erhielt für
das Ueberbringen einer wichtigen Meldung im schweren
Granatfeuer der Reservist Paul Brandenburger  von
hier das Eiserne Kreuz.

Wetzlar. Donnerstag abend find aus dem hiestgen
Kriegsgefangenenlager zwei russische Gefangene ent-
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Hereingefallen. Eine betrübliche Erfahrung
eine Bauersfrau in DMngen machen. Auf dem
Wochenmarkte wollte sie Butter auf den Markt bi
ehe sie den Marktplatz betteten hatte, ließ sie sich
bereits öfter geschehen, schon m Geschäfte ein und
von Käuferinnen bestürmt. Da ertönt plötzlich der!

Der Wachtmeister kommt!" Erschreckt stürze«
Käuferinnen mit der Butter in den Händen teil
die Händlerin hat das Nachsehen und einen leeren«
Dem Wachtmeister klagt sie ihr Leid, der ihr °b,
den Trost " spendete: „Recht ist Ihnen geschehen,I
wissen, daß der Verkauf außerhalb des Marktes streiiM
verboten ist."

ems
11. geh«
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Letzte Nachrichten.
Aus den Berliner Morgenblättern.

Berlin , 11. Sept. Die Russen fefcen, t»M]
Bert. Tgbl." meldet, mit starken konzentrierten KrM

Gegenangriffe auf der Serethlinie  fort, ohne dmE
numerische Ueberlegenheit mehr als vorübergehendem
folge zu erzielen. Die Verfolgung der fliehenden'«
Truppen durch die Sümpfe auf Ptnsk zu schreltetu
An mehreren Stellen versuchte nach einer Meldung!
Est" der Feind den Vormarsch aufzuhalten, wurde a»
heftigen Kämpfen auö allen bezogenen Stellungen g«
Die fliehenden russischen Heere haben die Schleusen d-
die Sümpfe führenden Kanäle geöffnet, um de«
folgenden deutschen und österreichisch-ungarischen
ein Hindernis entgegenzustellen. Das trockene und!
Wetter vereitelte diesen Plan und der Regen, oer
kann den Verbündeten nicht mehr schädlich enW
Der staunenswert funktionierendeMechanismus der̂
ftthrung überbrückt, wie das ungansche Blattw
Hindernisse. - An der beflarabtschen Grenze9«» J ,
kt Bester Lloyd" schreibt, die Kämpfe an
,* taTta6 w« b.nm« ,ch- G« - K
politischen als aus strategischen Gründen zu h

— Der „Deutschen Tageszeitung" wird
Haag  gemeldet: Obwohl die englische und
Presse infolge höherer Weisung die Absetzung
fürsten Nikolai Rtkolajewisch als für kn
Krieges günstig besprechen, steigert stch ^
Stunde die Nervosttät  der Regierung in
Paris. «allfl «.

— In den russophtlen  Kreisen
regt nach zuverlässigen Nachrichten der „Kreû ^
Nachricht von der Absetzung  des Gr0 ß für  st ^
Schrecken, da die Russophtlen in der Enss mu«
siirfien Anreicken für das Schwanken Rußlan

Unterst
Orderun
Harrer

itere Gc

fürsten Anzeichen für das Schwanken
der letzten Kriegsziele erblicken. , „ ,ut!

— Major Morath  sagt im „Berl . Tgbtz
läge : Die Meinungen über die Uebernahme .feI j
durch den Zaren gehen auseinander . Ohne 2 s 6
verbannt- Großfürst ein Uber das gewöhn̂ etvervannre ©roBium w » ec"
begabter Führer gewesen. Bor allem versug ^ ,
jenigen Eigenschaften, welche für russische ^
unerläßlich find, ein gehöriges Maß von
mit rücksichtsloser Brutalität gegenüber dem ,z,
vom Gereral bis zum Grenadier . So w»v ^ o»vom Gereral bis zum ^ renaole^ ^ " ' '
der Großfürst mit seinen strategttchen OP-ra ,
Erfolg gehabt hat, so ist es doch keineswegs^ W
die Mißerfolge ihm allein zur Last 0^ 1 der

Schuld fällt ohne Zweifel auf die groß«feCÖUlO saui oyue öiusil « v .v «
führer und auf die Schwerfälligkeit,^welche ^
herrschte. Daß der Zar in dem Sinne »u ^
der den Oberbefehl führte, letzt den belebenv̂
den Operationen Hervorbringen könnte. A,
Rede sein. Der Zar hat nichts vom Sold
viel weniger vom Führer.
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gjflg„Hamb. Fremdenbl." meldet aus Rotterdam:
^ner Meldung der „Times " haben die letzten deut-
«llftschtffangriffe  auf die englische Ostküste zu

'Ziurm auf die Versicherungsgesellschaften geführt.
Ein Zeppelin über Baltischport.

11 -Sept . (WTB. Amtlich.) In der Nach
10. September hat eines unserer Marineluftschiffe au

'eschen Flottenstützpunkt Baltischport und auf seine
Bahnanlagen einige Bomben mit gute« Erfolg geworfen.
Mchiff wurde vom Gegner wirkungslos beschoffen
Iunbeschädigt zurückgekehrt.
Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes:

gez. Behncke.

Zum letzten Zeppelinangriff auf London.
I Lggg,  11 . Sept . (TU)  Ein gestern aus London
gekehrter Holländer hat dem Vertreter der „Telegraphen-

i Mitgeteilt, daß die Anzahl der beim letzten Zeppelin-
guf London abgrworfenen Bomben über London

aärug. Auf Middlesborough wurden 70 Bomben ab-
ckn, die zum größten Teil heftige Brände verursachten
Mbereitungen zu den bulgarischen Manövern,

gofta,  11 . Sept . (TK.) Der Post- und Personen-
; an der südbulgartschen Grenze swar für einige Tage
iti Sofioter Blätter melden, daß die in Bulgarien
iDen Mazedonier zu einer Uebung eingezogen werden
oar die gedienten für drei Wochen und' die unge-

für 45 Tage. 450 Zöglinge der Junkerschule
: früher als gewöhnlich zu Offizieren gemustert.
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die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

Trustfreie Zidaretfen

Hnzeig @n.

:i«a7h. 8eM. Jtcrtom, (fl.)
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in

!>i. gerauchten Pianos u. Harmoniums in allen
Klagen, äusserst preiswert unter günstigen Zahlungs-
Mgen. Ausgedehntes l)iietgeschätt . Stets vor-
zaus dm Fabriken von : Apollo , Baldur , Berdux»

Ibach, Hofberg , Horügel , Knauss , Mand
und vielen anderen.

Henkers Bleich - Soda

Üuittung.
fctUnterf}ü6ung erblindeter Krieger gingen zur
Förderung Hier ein : Von N. N., Hier 10 Mk.; durch
Pfarrer Conradi  von F. H. K. in Uckersdorf

itere Gaben nehmen wir gern entgegen.
Verlag des „ Herborusr Tageblatt ".
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Echtes Kasseler

Simonsvrot Kriegsbrot,
da bei seiner Herstellung durch Verwendung des
Ganzkornes die größtmöglichsteGetreideersparnis
erzielt wird. Laut § 45 der Bundesratsoerord¬
nung vom 25. Januar 1915 unterliegt dieses
Brot nicht dem Brotmarkenzwang. Stets echt zu
haben bei CarlTpiesch , Herborn.

Als

füc die beschlagnahmten

empfehle autogen geschweißte,
emaillierte

Stahlblech-
Kessel.

Peter Bender,Jterbor«,
Marktplatz 3.

jlcnc Kirtßffkln,
pro Zentner 5,00 Warfe
tnll. Sack ab Echzell  gegen
Nachnahme
A. Simon II. , Kartoffel
Versandtgeschäft, Echzell
i. d. W. Telefon-Anschluß.

PlüssStauferKitt
klebt, leimt, kittet Alles.

Aepfel
verkauft

Herborner Pumpenfabrik.

Frische Zitronen
empfiehlt

Drogerie A . Doeiuck,
Herborn.

Kapser-Crsahkkffkl
liefert in allen Größen,

zurückgesetzte Oefeu und
Herde werden noch zu altem

Preise abgegeben.
Ca ?l Meckel , Herbor « ,

Schloßstraße2.

Hmdenburg.Reinetten, bis 1
Pfd. schwer, Muskat-; Kasseler-,
Schamberger-, Herberts-, Gold-
Reinetten, Bismarckäpfel, halt¬
bar bis Mai, abzugeben

Hauptstraße 29 . Herborn.

Erteile wie alljährlich, vom
15. Oktober ab, den ganzen
Winter hindurch
Näh - und Zuschneidekurse
Anmeldungen werden jederzeit
entgegengenommen.
Johanna Georg , akadem.

ausgebildete Schneiderin,
Herboru , Burgerlandstr. 13.

Ein vorzügliches Mittel zur
schnellen Bekämpfung der
Alaul-u. iUauen|en<k,
sowie ein Schutzmittel gegen die
Alaul- u. Klauenseuche
verschickt per Nachnahme die

Amtsapotheke za
Emmerichenhain.
Schreiben Sie nur eine

5 Pfg.-Postkarte.

Arbeiter
gesucht.
Wehr& Sattinger, Herborn.

Solider

Fuhrknecht
gesucht.

I . I . « »» . Wetzlar.

Kerfk Lumpen
zu den Tagespreisen.

Khil . Ute » . Herboru»
Burgerlandstr.

Suche für sofort tücht., braves

Mädchen.
Kleiner Haushalt, 2 Personen.
Off. an Pfarrhaus Gemünden

(Westerwald.)

Wohnung
zu vermieten.

Schulhofstraße8, Herboru.^

Ein zuverlässiger

Arbeiter
gesucht.
Otto Schramm , Herbor « .

gesucht.
Näheres bet Joh . Pet. Weyell.

Herborn.

Ernnlktn mit  guten Zeugn.
glUUIllU  sucht hier oder
ausw. Stelle als Buchhalterin,
Korrespondentin oder Steno¬
typistin. Off. unt. M. N. 1028
an die Geschäftsstelle des Herb.
Tagebl.

Den Heldentod für’s Vaterland
starb am 24. August unser innig¬
geliebter Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel,

Waldemar Schmidt,
Kriegsfreiwilliger im Res .-Inf.-Regt . Nr. 254,
im Alter von 17 Jahren, was wir hierdurch
schmerzerfüllt anzeigen.

Herborn, den 10. September 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Gerichtsdiener Schmidt u. Familie.

W

Den Heldentod für’s Vaterland starb am 20. August mein innigstgeliebter , hoff¬
nungsvoller Sohn, unser lieber Bruder, Schwager , Onkel und Neffe,

Alex. Hoffmann,
Unteroffizier der Landwehr im Infanterie -Regiment Nr. 70,

im Alter von 31 Jahren.

Herborn , den 11. September 1915.

ln tiefer Trauer:

W. Hoffmann Ww. und Angehörige.

Zeichnet

w

neue Wmalsike!

Anmeldungen werden bis 22. September
entgegengenommen.

toll für Kandel».Jndnstrie, i
Agentur Herborn. chm

III MHWIM INMHtMH

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 24 . August
durch Brustschuss mein innigstgeliebter , unvergess¬
licher Manu, unser lieber Sohn, Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel , Kaufmann

Willy Klein,
Unteroffizier der Reserve,

Maschinengewehr -Kompagnie Res.-Inft.-Regt . No. 254,
im Alter von 27 Jahren.

Liebster Mann, ich kanns nicht fassen,
Dass Du niemals kehrst zurück 1
Früh musst Du Dein Leben lassen,
Zerstört ist nun mein ganzes Glück.
Ein Jeder der Dich hat gekannt
Und auch dein gutes Herz,
Der drückt mir nur noch stumm die Hand,
In diesem tiefem Schmerz.

Nun ruhest Du in stillem Frieden,
In fernem Land, trou Deiner Pflicht;
Bist viel zu früh von uns geschieden,
Vergessen bist Du uns doch nicht.
So ruh’ Du sanft, Du lieber, guter,
Du braver Sohn, Du treuer Bruder!
Gott liess Dich wohl von binnen geh’n,
Doch hoffen wir . Auf Wiederseh n !“

Nenderoth , Weilburg , Frankfurt a. M,, westlicher u. östlicher
Kriegsschauplatz , den 9. September 1915.

ln tiefem Schmerz:

Frau Willy Klein, Frieda , geb . Ebener,
Familie Chr. Wilh. Klein, Gemeinderechner,
Familie Chr. Ebener Ww.



Zur dritten Kriegsanleihe.
Bekanntmachun gen der st üdt. verwx

Bekanntmachung
betreffend

D, - - . ft- « - » „ - »,- ih- HN - ick. - . Tracht, - l» 4 . MiMa -d- » . Di - « -»-
als das Doppelte.

Ablieferung von Kupfer . Messing «ndKe ^ >
. ' '*"“**" anf,-cfina und

Welcher Erfolg wird der dritten deschieden sein?
In Schiftung der Summen gehen di- M . innngen de, Suchue-ftSudlg-u auseiuaud -i . nbe, darin Iftmmen

alle überein , daß die Voraussetzungen für gutes Gelingen auch diesmal gegeben sin .

Die Ablieferung der Kupfer-, Meffing und ^
sachen gemäß der Bekanntmachung des Herrn Sandra»
31. Juli d. IS . Kreisblatt Nr . 178 wird hiermit
Freitag , b - « 17 - « « d Samstag , de« 18. ^
festgesetzt.

1> Au verfügbaren Geldern und Kapitalien fehlt es nicht.

. -n>,cĥ d ,-b. -ich. mehr in "SttfXlri & EZ
den Sparkassen , über 15 Milliarden liegen bei Ba haben ist Geld in Fülle vorhanden . Freilich , die
Zeichnern zweimal schon ihr Erspartes dem Vaterlai 9 ^ eile wieder mit. Fast restlos sind sie in Deutschland
13- 14 Milliarden der ersten Anleihen sprelen zu großem ^ tte w-eoer mi an Amerika - Rußland an Amerika
verblieben . England und Frankreich Zahlen, w s . ^ einheimischer Fabriken , einheimischer Lieferanten
und Japan , Deutschland aber zahlt d e dst MMarden erhalten haben und willig sie
und Arbeiter . Die Hände wechseln, aber es find deutle yanoe . oi ^ gro{/e Ausgaben fallen fort im

Dank der Fülle des Geldes ist der Geldstand überaus leicht.

(Er „t ,eich.er noch als k - b^ hL 'hch - ? d' ,nMb °?Äich"
an Zinsen etwa 3 lh /°- Die Anzahlungen f öt 31« intagen bei den Banken sind noch geringer . Für tägliches
i ?S 9l V? »“ S ? { 5 » ii 3J  Sanften - L ° teu. denn ihr - Kaisen Pud nberfüM . Dm Lmleg. r
empfanden dies peinlich, der Anleihe aber kommt es zugute. ,

Die Käufer der frühere « Anleihen haben ein gutes Geschäft gemacht.

Wer vom Den.,chm, Mmche 3*̂
JSÜ ^ di- S .aa .- an, - ih-n nnede, in Suuft . wird namenttich d.e « n -g- anl- .h-
geschätzt, die nicht im Stiche läßt und noch dazu hohe Zinsen gewahrt . .
9 4 ) Man weiß es im Volke : der Krieg kostet Geld «nd doppelt Geld , wen » letzt doppelt

so viele Soldaten im Felde stehen. ^
Mau weiß aber auch : diese Vorsorge verbürgt « ns den 4v»eg.

Die Ablieferung hat in der Turnhalle im Rajh.
erfolgen (Eingang Bahnhofstraße). Jn ^ der
9- 12 Uhr vormittags und 3- 7 Uhr Nachmittag?

Kunstgegenstände, Sachen von kunstgewerblich^. - 5_,mh fnnfUne Kleiniakeiten firn.,.*
Badeöfen, Lampen und sonstige Kleinigkeiten brauchen,
abgeliefert zu werden, jedoch kann freiwillige Ablich
dieser Sachen auch erfolgen.

Hauptsächlichkommt es darauf an , daß Kupserk^
Wirtfchaftsgeräte abgeliefert werden.

Nickelsachen werden nur dann angenommen, wenn
selben als Reinnickel gestempelt find.

Alles Nähere ist auf Zimmer Nr . 10 der Ra
zu erfahren.

Herbor «, den 10. Sebtember 1915.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Am Dienstag , de » 14 . d . Mt «., abend»
Uhr . findet im Uassaner Hof ein

öffentlicher Nortrag
über die Kedentnng « nd da » Wese « der Kr
«« leihe , sowie über die neue Mehl - « nd Kr»
sorgnng statt. . i

Zu dieser wichtigen und zeitgemäßen Veranstaltung|
ich die Bürgerschaft hiermit ergebenst ein. 1

Hervor « , den 9. September 1915.
Der Bürgermeister: Birkend«

« **" *(*** Sritaev  der bei Dannenberg den schweren Anfang mitgemacht » brennt darauf»

r SStä s äts - m ä
«s ° ,7 - uns « er r ° nn - -  L M  G -,i » - - » s - - s- ft-O-

KekaurrtmaHung.
Di - rückstandig - 1. Rate der - vang , Kir,

fte« er ist binnen 8 Tagen einzuzahlen.
Herbor « , den 11. September 1915.

Müller . Kirchrnm

Zu dt» AnleihrSedinAUNM:
Kerdü-Nfndk»mkt fl W

Der 5proze «tige Zinsfuß ist beibehalten . + fp- Krrt für• f/n srt äs * L"-
Slnssntz nm n°° - 2 Prozent erhöhen , non an , 4

Der Preis der S prozentigen Anleihe beträgt SS,
Schuldbucheiutragnngeu kosten nur S8 .8V . - 0« ^ °/ 6, >rio- SB  EÄ -W

Stückzinsen Tot ZahIuAag ? bis zum ^l . April 1916 , mit welchem Tage der Zmsenlauf der Anleihe beginnt , vor-

weg nergntet . ^ ^ 19a4 it-, iie 5  puuz - utig - Ouleifte - ich« kündbar.

Oie u-uujihrla - SaaM ! fto etf « ul^ . « f „ ii )t ^dig -n und a„ °

auch den gsnö uh ! lch? h-rabi -tz-n ft- uu. Di- Inhaber der Schutdo-rschr- ibnng-n ftonnen natürlich über drese wt-
Ä jedes andere ffiertpapi « «durch Serftauf , D -rpfuuduug ufw.f »erfugen.

Di - Z - ickn - r könne » dl - g- , - i -I,n - t°» B - . -n, - » °m » « S °» t - md - - ab l -ft- q - li »«-
bezahle « oder auch die bis zum Januar 1S1 « geräumig bemessenen Einzahlungs
termiue innehalten . .. . . _

Oie frühere Sefttamnng , wonach 3 -tchnnng-n bi- , 000 Marft oo° bezahlt werden muhten,  ist ,m 2n.
teresse der kleinen Zeichner fallen gelassen.

Reichsjchatzanweifnngen g - lang - n nicht B - - a « ,gndn » i,. in - R -. chö- ° I- . h- - b- r
ist ei « Höchstbetrag der Verausgabung nrcht frftgelegt.

Es wird hierdurch auch diesmal der Uebelstand vermieden, daß Zeichner leer ausgehen oder sich m>
geringerer Zuteilung zu begnügen haben . ^ x

Die Z - ichnnng - n können vom 4 . September bis zum 22 . September , m . ltags 1 Uhr,
voraeuomme » werden.

,« -n nn? in- mtts & g & ä ! !

2age auszuschiebem̂ Zeichnungen auzubringeu . ist wie beim letzten Male in aus.

Anher d-- '̂ kftch7an ? d7InL ^ °^ ^^ ^

Gesellschaften,̂ aiie ^ rediigenchienjchaften, aße P - stanftatt-n und in Prenh 'en a° e Königlichen R -gi-rungs -SauPt . und

Kreisftassen zur ^ ]0 <| 0 ^  zeichnet , - . hält nn , - Int - ng Zwtsch - nsch- i»- .

bei Ausgabe der Stücke vorweg befriedigt werden.

Am Mittwoch, den 29. September 1915, M
von 7 Uhr ab findet auf den städtischen MarktaulMl
der Rodheimer-Straßr

Pferdemarkt
Satt. D«r Auftrieb aus Sperrbezirken ist unzuläM.

Bezüglich der in der Nähe des Marktplatzes vorhm!
Stallung erteilt Herr Lohnkutscher Huhn Auskunft.

Mit dem Pferdemarkt ist eine

Prämiierung
des besten Pferdematelials verbunden, wofür
zur Verfügung stehen. ,

Der Prämiierungsplan ist von Herrn Weist
Auaust Schwan in Gießen erhältlich. i

ö Die Prämienverteilung erfolgt nach Beendig»!
P :äN«iec .t r«

Gießen, den 8. Septemper 1915.
Die städtisch - Pferdemarkt -D -P«t«

Grünewald , Beigeordneter

Sonntas . den 26 . September findet°->

Generalversammlttttg

de» Gemeinschastspstege - «nd Grrieh««S^
statt. Uachm . 2  Uhr : Predigt in der Kirche,
im Ner - iusha « » : Tagesordnung^  -
durch den Vorsitzenden; 2. Bericht über den
und die Arbeit, sowie die Zahl der Mügbede,

des Vorstandes ; 4. Bibelbesprechung.
Krrborn . den . 11. September 1915.

Der N - rst ^ .
Dekan Prof . Hauße »̂ _ _

Wenn hiernach hinsichtlich der Auleihebegebung im Wesentlich ^ alles beim Alten olerLt.

in befteht vi -" fia,cr - sZfli  öaft auch htnftch .N» d- ° nnd « ^ » . - rnng , mt . ganz

ÄSÄ .tÄÄ 3-
i,tl  sich d» SI - nft am Baterlnnö mtt - Ig - N- M Vorteile Hi - - aö - ° mach . - - , . ch dan - » - n na » »n- ch
hohe Zinsen ganz unmittelbar bezahlt . Darum:

;um Kesten der Kriegsinvalid^

Wer zeichnen kann, der zeichne!
Große und Kleine ! Und jeder so viel als möglich!

Die wirtschaftliche Kraft nuferes Volkes - detz sollen die Feinde inne werde»
wie die Kraft unserer Heere ! . . .

hält Stand

Sonntag , de« 12 . S -Ptember . - d-« ^
i« der - vangel . Kirche r« ^ ^

vom «vangel . Krrcheuchor 9
Mitwirkung : Frau ThoU ' ZMtgrass (ß

Herr Seminar -Mustklehrrr
Herr Gertchrssekretär
♦ 1 Mlr . (am Altar). S» » Witiiinu . Bo Ufg. (Schiff.)

berechtigen zum Eintritt u . sind an den w ,

FiAspiel.Theater.
Sonntag.

Berlin,  im September 1915,

de « 12 . September ' mltts ^ z
abend « 8 Uh - - ^

Jung ' Oeufschlands L *® ®
Kriegsdrama in 3 Akten.

Odysseev. Homer. Drama in 3 Akten.

IS ^ I
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